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KLEINE TÜRME, GROSSE TRÄUME


Vorsichtig balancierte Milo auf den Zehenspitzen und setzte den letzten Stein auf seinen wackeligen Turm. Seine Pfoten zitterten. Geschafft! Der kleine Hase kniff die Augen zusammen und blickte nach oben. Der selbst gebaute Steinturm war nur wenige Zentimeter größer als er selbst. Es war kein Meisterbauwerk, aber der höchste Turm weit und breit. Und Milo wollte ihn jetzt besteigen. Mit tapsigen Pfoten kletterte er hinauf. Da kitzelte die Sonne sein Gesicht.


»Jetzt bloß nicht niesen!«, flüsterte er und wackelte mit seiner Nase.


Noch zwei Schritte. Ganz langsam. Und ganz vorsichtig. Endlich stand er ganz oben. Milo streckte sich, so hoch er konnte. Seine langen Ohren stellten sich auf, als wollten sie die Wolken berühren.


Plötzlich hörte er eine Stimme hinter sich:


»Der schiefe Turm von Paderborn mit kuscheligen Hasenohr’n!«


Wer hatte das gesagt? Neugierig drehte Milo seinen Kopf. In diesem Moment hörte er ein kurzes »Klick«. Was war das? Hatte da gerade jemand ein Foto von ihm gemacht? Er drehte sich noch weiter um, und »Rumms« … da purzelte der kleine Hase mitsamt den Steinen zu Boden. Nichts passiert. Milo schüttelte sich kurz den Staub aus dem Fell und blickte dann in die fragenden Augen eines kleinen Tigers.


»Was machst du?«, fragte der Tiger. Er lächelte und steckte dabei sein Handy in den Rucksack.


Milo senkte den Blick und spielte nervös mit seinen Pfoten.


»Also … ich will wissen, wie es sich anfühlt, groß zu sein«, sagte er leise. Traurig fügte er hinzu: »Meine großen Geschwister lassen mich nie mitspielen. Sie finden, dass ich zu klein bin. Und deswegen …« Milo ballte seine kleinen Pfoten. Immer musste er zu Hause bleiben, wenn die anderen Wetthüpfen oder Möhren-Weitwurf spielten. Dabei wünschte er sich nichts sehnlicher, als einfach dazuzugehören. Er war es leid, für alles zu klein zu sein.


»Und deswegen …«, der Tiger kicherte, »kletterst du auf diesen wackeligen Turm.«


Milo sah auf die umgefallenen Steine. Plötzlich kam er sich ziemlich albern vor. Ein kleiner Turm aus Steinen? Was hatte er sich dabei nur gedacht?


Der Tiger grinste verschmitzt. »Ich hab‘ eine bessere Idee. In Paris steht der allerhöchste Turm, den ich kenne.«


Milo hob neugierig die Augenbrauen. »Du meinst … den Eiffelturm?«, fragte er zögerlich.


Der kleine Tiger nickte eifrig. »Genau den! Stell dir vor, wie es sich anfühlt, da oben zu stehen. Da fühlst du dich riiiiiichtig groß. So groß, dass du Wolken kitzeln und Vögeln Hüte aufsetzen kannst!« Er streckte sich, bis er auf seinen Zehenspitzen stand und wedelte mit den Pfoten in der Luft herum. »Weißt du was?«, sagte der Tiger dann und lehnte sich lässig gegen einen Baum. »Ich bin sowieso gerade auf dem Weg nach Paris. Normalerweise reise ich allein, aber …« Er kratzte sich am Kinn und schien einen Moment nachzudenken. »Für dich mache ich eine Ausnahme. Also, wie wär‘s? Kommst du mit nach Paris?«


Milos Augen wurden so groß wie Tennisbälle. »Ich? Mitkommen? Nach Paris?«, stammelte er. Der kleine Hase blinzelte ein paar Mal und dachte nach.


Paris liegt in Frankreich. Und Frankreich ist ganz schön weit weg. »So eine weite Reise?«, murmelte Milo leise vor sich hin. »Bin ich dafür nicht noch etwas … zu klein?« Er schüttelte entschieden den Kopf. Nein! Er war überhaupt nicht zu klein. Für gar nichts. Und schon gar nicht, um auf den Eiffelturm zu steigen. »Klar komme ich mit!«, sagte er laut und fügte dann leise hinzu: »Ich muss nur erst meiner Mama Bescheid sagen.«


Der kleine Tiger begleitete Milo auf dem Weg nach Hause. »Ich bin übrigens Pepe«, sagte er und lief dabei ein paar Schritte rückwärts. »Weltenbummler, Abenteuer-Profi und Meister der verrückten Ideen!«


»Und ich bin Milo«, antwortete der kleine Hase. »Ich … ich kann gut hüpfen und … da drüben wohne ich.« Er deutete auf ein Haus mit einem bunten Blumengarten. Milo atmete tief durch. »Meine Mama wird nicht begeistert sein«, sagte er und ging schnell hinein, bevor er es sich anders überlegen konnte. Pepe folgte ihm.


Drinnen sprudelte der Plan aus Milo heraus. Mit großen, hoffnungsvollen Augen sah er Mama an: »Bitte, Mama! Ich will unbedingt mal der Allergrößte sein!«, rief er aufgeregt. Wie würde sie wohl reagieren? Mama sagte nichts.


Ihr Blick wanderte langsam von Milo zu Pepe und wieder zurück. Sie runzelte die Stirn und schüttelte den Kopf. Milos Ohren senkten sich. War die Reise etwa schon zu Ende, bevor sie begonnen hatte?


»Aber stellen Sie sich vor, was Milo alles lernen wird!«, sagte Pepe mit einem zuckersüßen Lächeln. »Wie man einen französischen Hut trägt. Wie man ›Bonjour‹ ausspricht. Und wie man Pfannkuchen isst, ohne sich den Mund zu verbrennen!«


Aber Mama blieb ernst. Sie atmete tief ein und strich Milo liebevoll über die Ohren. Mit sanfter, aber besorgter Stimme fragte sie: »Woher weiß ich, dass es euch auf der Reise gut geht?«


»Pepe hat ein Handy«, erklärte Milo hastig. »Wir können dir Fotos von unserer Reise schicken, damit du immer weißt, dass alles in Ordnung ist.«


Mama seufzte. Es fühlte sich an wie eine Ewigkeit, bis sie endlich antwortete: »Also gut. Aber ihr müsst mir versprechen, gut aufeinander aufzupassen, ja?«


Milo hüpfte vor Freude so hoch, dass seine Ohren wackelten. »Versprochen, Mama!«, rief er und rannte los, um seinen Rucksack zu packen.


Wenige Minuten später standen Milo und Pepe reisefertig an der Tür.


Milos Herz klopfte wild. Vor Freude. Aber auch ein bisschen vor Sorge. Würde er sich auf dem Eiffelturm wirklich groß fühlen? Was, wenn er nicht mutig genug für diese Reise war? Zum ersten Mal würde er ohne seine Familie sein. Mit einem Kribbeln im Bauch griff Milo nach seinem Rucksack.


»Bereit?«, grinste Pepe. Seine Augen funkelten vor Abenteuerlust.


Milo nickte tapfer. Er wusste nicht, was ihn erwartete. Aber eines war sicher: Das größte Abenteuer seines Lebens begann.
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